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Er hinterlaßt eine Wittwe, die von der
.Cburfürstl. Regierung Pension erhalten, da
Ehrbart obne Mittel war, und nur einen mas«
sigen Sold hatte.

Sanft ruhe deine Asche — deine Schrift
tcn werde ich immer mit Vergnügen lesen —>
deine Briefe sind mir beilig, — deine mir mit«
gctbciltm Pfianzen schäzbar, — und dein An«
denken wird mir unvergeßlich seyn. H.

XIV.

Bücher Anzeigen.

S.^ )o eben erhalte ich folgendes Werk, wel»
chcS ich seiner Vortrefiichkcit wegen sogleich
anzeige;

^ > Ne Oentiana liisseft^tio, c>uam pro z
Vactari» etc. i'ublico eruäitorum examini
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. 8ociet.
, 1796. 142. S . 8.

Herr M . Frölich, welcher durch seine AK
Handlung über einige 8«nckuz Arlcn im Ma»
gazme für die B>'tanlk, so wie durch ein«
Abhandlung über Elng^wfidcwürmcr und der
Beschreibung des Rudolpbischcn Insektenla-
binets im Naturforscher, als ein genauer
Beobachter vcr natürlichen Köipcr rühmlichst
belannl ist, liefert bier eine l» allen» Bt*
trachte schr ooNwicktigc Inauguraldissertation
von einer Pslanzengallung, die langst ei«
ne ^Ionoßl2p!iiH vcc»le>!l balle, und erfüllet
damit mcineil Wunsch, den ich ln dieser Rück»
sicht längst hegte.

Der Verfasser halte von Jugend auf die
schönste Gelegenheit sich zum Naturforscher
zu bilden. Er wurde im Algau gcbohren,
welches zwischen Schwaben, Baicrn und Ty,
rol in der Mitte liegt, und durchwanderte da«
her schon in seiner Jugend die Berge, Tba<
ler, Felder, Walder, Alpen, deren einig« im»
mer mit Schnee bcdckt sind, zum öftern, und
sammelte die Pflanzen seiner Gegend. Be-
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»sonders ergözten ihm die Genlian<n der Schön«
cheit und die Habichtskräuter der Menge der
Specierum wegen, denen er daher den groß,
.ten Fleiß widmete.. Er hatte zum ersten Lch»
« r in der Botanik den Herrn Dr. Thwingert
H« Füssen, seinem ersten jugendlichen Aufcnt«
halte, sodann Hr. Prof. Schrank in Ingoft
stadt, Hr. Präsident von Gchrcber in Erlan«
gen, Hr. von Iaquin in Wien. — Er mach«
te verschiedene Alpenreisen iu die baierschcn
Gebirge, besuchte die höchsten Alpcn Tyrols,
.Salzburgs, Karnthens/ und überall mit Rück
<sicht auf seine beiden LiebliNKsgaltungen üen»

und Nieracium.

Nach so schönen Gelegenheiten, die schwer«
lich ein angebender Naturforscher bcßcr haben
kann, laßt sich nun freilich von cmem solchen
Manne etwas erwarten, aber seine Schrift
überlrift jede Erwartung bei weiten. Schwer«
lich ist irgend eine Monographie ohne Kupfer
.so brauchbar, so genau, und gleichwohl ist j<«
de unnöthlge Weitschweifigkeit durchaus ver,
mieden.

Der Name <?emi2n» stammt von einem
'Zllyrischen Könige Lemiäe 5. LsnUo her/ d«r
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den allgemeinen Gebrauch von einer A^l bitt
ser Gallung, vermutl'lich der l^ennana lure»
I.inn. hauptsächlich gegen die Pest dcl scmcn
Unterchancn einführte. Diese Art war bei den,
Alten am meisten im Ansehen, nach und nach
aber wurden von verdienten Mannern mchrcie
Species entdeckt, beschrieben und abglbildet.
Hauptsachlich gclwrcn hier her: Conrad Gcs<
«er, der vicle Cnzianacten entdeckte, bekannt
machte, und in Holz schnitte, und Carl Clu«
sius, der sie zuerst beschrieb. Mehrere Arten
finden sich als Holzschnitte beim Maltdiolus,
Iobann Mauhin, Tabernemontan, konicerus,
Dodoneus, Lobcl, Camcrarius und Stapelius.
FabiuS Columna hat die ersten Kupfcrabbil«
düngen Von Entziancn qelicfert, darnach Paul
Renealm, Morison, Barrelier und im

Die votrefiichsten Abbildungen aber findet
man in den Iacquinischen Wcrten, wozu zum
Thell Herr von Wulfen ewige Zeichnungen
geliefert hat. Auch gehören Herr von Haller,
Schmiede!, Pallas unter diejenigen, welche
mehrere Anen erwebnt haben. Daher nun
wurden «ine Menge Arten bekannt, welche
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Anne in seinen Schriften aufnabm, und die
in der leztcn Gmelmischcn Ausgabe des Lin-
neischen Systems noch mit einigen andern ver-
mehrt wurden. Die chemischen Untersuchun-
gen der osficincllcn Arten haben Ncumami,
Geoffroy, Cartbeuser und Leois unternommen,
so wie die Kräfte und der N»zen dciselben >n
den Schriftstellern von der IVl. meäica vor»
kommen.

Nun folgt ein Verzeichniß einiger Arten
wie sie nach und nach von den Schriftstellern
zuerst entdeckt sind, welches sich mit dem Jahr
i 5 ! o anfangt, da Otto Brunfels zuerst die
(!. cruciata entdeckte, und mit dem Jahr 1788
endiget, da Henke die 6 . ploNrat» bekannt
machte.

Herr Frölich zeigt hierauf in welchen
Classen und natürlichen Ordnungen die Gat«
tung (3eini2N2 nach den verschiedenen Syste-
men hingehören, giebt die Gattungskennzei-
chcn nach Tourne for t und den wescndlichcn
Charakter an, und führt einige Gattungen auf,
die mit derselben nahe verwandt sind. Nun
geht er zu dcu Arten über, zeigt in welchen
Stücken sie übereinkommen, und in welchen
sie sich unterscheiden. Sodann betrachtet er

P 3
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die Abtheilungen, in welche kinne, Hallet uns
Allion diese Menge Arten gebracht haben, und
fübrt dann die Acten nach seinen eignen Unter<
abtheilungen auf.

Von jeder Art giebt der Verfasser zuerst
die kinneische Definition a n / oder wo ihm
diese nicht hinlänglich schien, und er Gelegen«
heit hatte an der frischen Pflanze eine bessere
zu entwerfen, so giebt er eine eigene deutli«
chcre und genauere a n , citirt hierauf eine
Menge Schriftsteller, die die Ar t beschrieben
oder abgebildet haben, zeigt sodann den Wohn»
Ort an , und geht nun zu der Beschreibung
über, die meisterhaft/ äußerst genau und nach«
abmungswerth ist, worauf den die Abarten
auseinander gesezt werden.

Die Untecabtheilungen deS Versassers sind:

Enthalt folgende Arten.

1. (3emi2N2 lutea.

Dte größest« von allen. — ES giebt eins
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Abart die eine kleinere und blasser« Blume hat,
welche 6 . 9 thcilig ist. Sle wachst nicht im«
mer auf Alpen oder Voralpen, sondern auch
auf Hüqeln «nter Otra«hen die weit von Al»
pen entfernt sind, wle das der Fall bei Ober«,
dorf , deS Verfassers Geburtsort ist.

Unter den Wolmplatzen dieser Pflanze hat
der Verfasser Schwaben Übergängen.

2 . purpurea.

M i t einer neuen Definition die von <l>
nem wohlbehaltenen Exemplare aus dem für,
trcfiichen Gchreberischen Herbarlo abgezogen
worden.

z. t-entiana, pannonica.

Nebst einer eigenen Definition tle der V .
v«n der frischen Pflanze nahm, die in seinem
Vaterlande wachst. Hallcr vermischte sie Mit
der vorigen Ar t .

4. Oentkna pun««» von C. Gesner 155»

enldecki.
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5. Qentiana c2wp2MÜ2ta 162? von Burstr ent«

deckt.

6. kentiana cruci2t2 1530V. Brunfels entdeckt.

7. (3enti2na M2clop^ll2 Gmeliu entdeckte sie

1742 in Sibirien.

8> Cemi2N2 s2l>onan2 l6zc> von Banistcr ent,

deckt.

9. Centi2N2 nckroleuca 1691 von Plukeiiet ent-

deckt.

l c». 6entl2na villola Clayton entdeckte sie l 74 z

in Virginicn.

l l . l?entian2 Imc2li5. E ie wurde vom Herrn

Dr. Schöpf in Pensyloanien im Jahr
1783 entdeckt. Die vollständige Bc ,
schrelbung ist vom Herrn von Schrcber.

12. Qemi2nll trillora PallaS entdeckte sie 178c»
in Sibir ien.

I Z. Qenti2N2 fli5iä.-l 1770 vom kipp entdeckt.

Von dieser Art ist eine Abbildung, vom
.Hrn. S t u r m gestochen, beigefügt.
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14. l?entiana aäicenäens. (< m b e n 5 l . . )
entdeckt 1742 von I . G . Gmelin ln Si«
biricii. S ie hat die größte Aehnlichkeit
mit <3. pneumnnanike, für welche sie auch
Gmclin gehalten bat.

15. l3emilM2 pneumonatlie, entdeckt 1544 von
Valcr. Cordus. Diese Pfianzc macht
vicle Abarten nach Verschiedenheit des
Bodens.

16. Lemiima leptcm<i62, entdeckt 1780 von»
^ Pallas bei Cherson.

17. Lentiüna asclepiliäea/ entdeckt 1552 V0N
Coiuad Gesncr.

l g . <3einiana yuinyueNora, entdeckt vom Kalnl
1749 in Amerika.

19. (lemiina laxosi. vom Forster 1773 ent«
deckt auf N.useeland.

2Q. l^cntiana auiea, 1760 vom Solaüdcr ent»
deckt in Lappland.

2 l . Oentlana sslauca, 1780 V0M Pallas i«
Kamtschatka entdeckt.

doloUi5mninäibu1i5c>rmibu5 nuäiz z - l o tiäi«.
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»». Qemian» acauliz, entdeckt l 5 ? y Von
Tcagus. i!inne hat viele Abarten bei die»
ser SpccicS augegebc,!, worunter wahr»
schcinlich eigene Arten begriffen sind.

23. (?. altaica, vom LaMann 1773 in Eibi«
rien entdeckt.

«4. 6 . pyrenaica, vom Gouan 1767 aufdtN
Pyrenäen eindeckt, und nachber daselbst
vom Hrn. Prof. Gmelin aus Carlsruhe
wieder gefunden.

»5. Qemi^na ve«ia, ' 5 4 4 vom Valer Cordus
entdeckt. Sle kommt doch auch auf Al»
pen vor. Der Verfasser hat bei dcr
Anzeige des Vaterlands dieser Pssanzc so
wie bei Q. rmnccatz Bayern binzuzusetzcn
vergessen.

26. 6 . utr icniok, 1526 von Columna ent»
deckt.

»7. <3. davanca vom C. Gesner ,552 entdeckt.
Durch die vollständige Beschreibung und

Vergleichung dieler Pftanze mit der Q. vern»
lst man nun im Stande die Verwirrungen zu
vermeiden die bisher unter beiden Pflanzen
herschte, denn Hr. Frölich katte unzahlichemal
Gelegenheit dies« beidln Pftanzen am natürli»
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HZ5

chen Standorte zu pflücken, zu untersuchen und
zu vergleichen, und aus diesem allen entstanden
jene vollständige Beschreibungen.

28. <3. imbricata von C. GtsN« 1552 auf
den Ochweizeralpen entdeckt.

Herr F. erhielt von dieser schönen Pflanze
EItMplarc vom Herrn von Wulfen. Oie
stehet in dcr Mitte zwischen <?. davarica und
Q ploNrata, doch ist sie von beiden sehr ver»
schieden.

29.

30.

1788 von Hennke entdeckt
auf den SalzburgeralpeN/ und vom Hrn .
Funk daselbst wieder gefunden. St«
kommt der (3. davanca am nächsten, ist
aber in allen Theilen zarter, und di«
Blume ist kleiner.

(3. aquÄtica vom Gmelin 1742 in Gibt»
rien entdeckt.

(3. pumiw 1726 von Iacquin entdeckt.
Sie wird von einigen fälschlich mit L .
verna verwechselt.

32. c . Niv»li8 l 6 7 4 . von Clufius entdeckt.
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fauce üzuamiZ capillacea multiü»

IZ. c;. ^marelw vom Cordus 1544 entdeckt.

Z4» c;. pr2tcns:5 1741 in Eibi l icn vom Gme»
lin cnldeckt. Es ist die Oemi?.na cam-
peNriz des Pallas, und die Q, ^mai-'ella
dts Ocdcrs.

Z4, (3 auricuwta wurde 1739 vom Steller
entdeckt.

(3. vermuthlich vom Colunma
1506 entdeckt.

Viele Botanisien seben sie als eine Abart
von <3. ^mareNa an, allein diese kennen ver»
mutblich die wahre (3. campestn8 nicht, denn
diese ist schon auf den ersten Anblick davon
verschieden. — Aber eS giebt eine noch nicht
hinlängliche bestimmte Art die im HabituS mit
l3. ^marella übereinkommt, aber sich durch die
Kleinheit so wie durch die 4theilige Blütke un»
tericheidet, und vermuthlich weder zu <3. ^ma-
lLÜa noch (3. campekn5 gehört Und hichcr
gchört die zweifelhafte Leyserischc Pflanze, die
«uch in der Gegend des Fichtelbcrgcs wachst.
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ializ vom HaNer 1764 entdeckt.

1739 vom Slcller entdeckt

2?7

37. (3 lllliella 1765 vom König entdekt in
Norwegen.

38. L.

39. l3.
in Sibirien.

40 . (3. nana 1778 vom Herrn von Wulfen
zuerst in Cacnlben eindeckt, und vom Hrn .
Fröllch 17^1 den 8 Aug. am Rande des
«wiqen Schnees in Gesellschaft der (3.
Llacialis auf den Raucisischen Tamcn
wieder gefunden.

4 1 . (3. carimiimca vom Herrn von Wulfen
auf den Kärnter Alpen entdeckt, und un^
ter der Gattung ^vertia beschrieben.

42. (3. rm2i2 vom Steller 1789 in Sibir ien
entdeckt.

fauce nuäiz.

43. <?. ciliala von C. Mesner 1552 zuerst ent«
deckt, ist nach Hrn Fr. nicht eiüjahrlg,
sondern permmrend.
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44. <3. crinitz. Die amerikanische Abart von
C. cili2t2 nach Linne.

4g. Q. bzrbam 1742 von Gmelin in Silx»
rien entdeckt.

46. 6. äewnla 1765 vom König in Island
entdeckt.

47. Q. serra« 1765 ebenfalls vom König in
Is land enteckt.

Nach Aufzahlung, Beschreibung und deut»
lichcr Auseinandersetzung dieser Art.n führt
nun Hr. Fr. noch einige zweifelhafte und un»
bekannte Arten an, die an der Zakl , o au<»
machen, denn die (3emian2 orienraüz foliis ve>
nos>5 cet. loulnef. cor. 2. cen. ist 2 mal
aufgezahlt. Mehrere andere sogenannte <3en.
tianen nahm der V . deswegen nicht auf, weil
sie zu dieser Gattung nicht gehören, sondern
meistens zu der lülüronia gerechnet werden
müssen, wohin auch das «üemaurwum minuz
der Officinen gehört. S o fehlt auch hier die
die 6 . KlitnrmiZ die eine eigne Gattung aus,s
machen muß. Ich wünschte daß Herrr Dr.
R o t h bei dem diese Pflanze häufig wächst,
solche einer nochmaligen Prüfung unterwerfen
möchte, und sollte sie das Recht einer eigenen
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Gattung verdienen, so dürfte man ihr d«n
Namen kloelickia nicht versagen.

Die chemische Untersuchung, die Bcssim»
mung der Kräfte und der Nutzen der gebrauch»
lichsten Arten machen den Beschluß eiescr vor,
lrefiichen Abhandlung, die den thätigsten
Flciß an der St irne trägt, den genauesten
Beobachter bezeichnet, und die ein Muster zu
allen andern Monographien abgeben tann.

Wenn der Verfasser den Fleiß und die
Mübe überdenkt die er auf diese Schrift ge»
wandt bat, so muß eS ihm sclbst überfiüßig
scheinen die qntt Aufnahme derselben vom bo»
tanischen Publikum zu erwarten, um da»n erst
sein zwettes W.i ' t 6e Niei-aci« berauS ugeben,
Vielmehr wünscht ohnstrcillg cm jeder Bota»
niter mit mir daß dasselbe sobald als mög«
lich erscheinen möge.

Was die Arzncykrafte anbelanat, so fom,
men viele Species mit einander übcr.tli. Dec
Gcschm.'ck ist hauptsächlich bitter. Die Cen-
tiana lutea ist unter dem Name» ll. rubra offl«
c i» l l , doch werden auch hier öfttr Wurzeln
von andern Pfianzen dieser Gattung einqcft,m<

z P. Ocntiana pAnnonic^, punct3t2 uiTh
dk erstere wlrd m Oesterreich, die

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04918-0243-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04918-0243-4


240

lcztcre in Norwegen «nd Schweden gebraucht.
J a Hr. Krölich sabc selbst in verschiedenen
deutschen Apotheken ein Gemisch von vcrschie»
denen Arten. Die Aelplcr (^Ipicolae) in»
Algau, Ty ro l , Vaiern u. s. w. schätzen die
L. Mmonic^ ain höchsten, die sie deswegen
auch Edelentzian nennen. Die Wurzel nat
nur die Dicke eines kleinen Fingers ist aber
am Geschmacke bitterer als O

Die 4 genannten Species sind die wurk-
samstcn, und verdienen daher mit Recht einen
Platz in Officiuen. Die 6emian» cruciata
wird von den Bauern bei kalten Ficbcrn und
alten Geschwüren gebraucht, auch in d«r Pe<
stilcnz und gegen den Biß giftiger Thiere ge»
lobt. Dient als Pflaster auf den Magen ge»
legt gegen die Würmer nach M a t t h i o l u s ,
«nd gegen schwierige Kröpfe nach Ra>).

OentianÄ Imearis wird vom Schöpf «n sei»
«er klarerm m^äica von Amerika gelobt.

(3emiana aäs«näen5 wird vom Pallas aw
gerühmt.

<^emian2 kneumon^mde «blnfalls V0M Pal»
las vom Hallcr und Lösecke.

vom Steller UNd Gnttl iN.
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UNd Ray.
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vom Lösecke, Clusius

lobt

aquacica wird in Taurien als
Hausmittel gebraucht.

^mnella lobt kinne UNd Lösecke,

auriculaia Pallas.

Qeiniana c2MpeNli5 Loesel, LiNNk, Gorter,
Gunnec u. s. w.

6^nci2N2 lmaia wird von den Sibirischen
Tarlarn zu Wunden gebraucht, und von den
Russen alS Dccoct getrunken.

Auch etniqe andere Pflanzen sind unter
dem Namen Oemiana offlcincll, z B . (?entianH
alba ist I^zserpitium I^iisolinm, und dleniiana
nizra ist ,̂rknMl>nrIiÄ Nleulelium. Dlcser fal»
schen Namenbestlmwiüig wcqcn findet man oft
ters anstatt t>cr wahren «üentianz Imea uns
rechte, und zwar obbenannte Pflanzen gesam»
Nttlt. Ja selbst die Wurzel von Imperator,»
Okrutium und I^ißuNicum I^eviliicum sollen
fälschlich dafür ein zesammelt werden, welches
ich aber eben so wenig glaube, als daß schad«
liche Wartungen von diesen falschen Pflanzen
erfolgt scyn sollten; dem» dic Wartung

Q
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selben ist keinesweges heftig, und die beiden
leztern Wurzeln sind jedem Apotheker nur zu>
gut bekannt. Die Wurzel vom I^olciamo
kann freilich schädliche Wartungen heroors
bringen.

D ie chemischen Versuche betreffen die zwey
Arten <3enti3N2 pannonica und lutea. Beide
verhielten sich fast gleich, und lieferten weit
mehr gummichtes als restnöses Extra«.

Bei den Alten nmrde die kcmiana als
«in ^lexipkgrmacum sehr boch gehalten, die
Neuern schätzen es hauptsächlich als ein Ma<
gen und Gedärme stäskendcs Mi t te l . Bei
dem ökonomischen Nutzen rühmt Herr Frölich
auch die Schönheit dieser Pflanzen., die Pracht
die sie darstellen, wenn sie an Hügeln und
Alpen zahlreich und untermischt beisammen
stehen. Wem fällt hier nicht der Hallerische
Ners auS dem Gedichte, die A l p e n , e in:

Dort ragt das hohe Haupt vom edlen kntzicme

Weit übern niedern Chor der Pöbelkräut« hin.

Ein ganzes Blumenoolk dient unt« sein« Fahne,

Sein blauer Brudet selbst bückt sich, und ehret ihm.
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Schwer lfts, diese Pflanzen in Garten
zu ziehen, doch ist man jczt im Stande mit
Hülfe der Kunst ein/ge zu zahmen, wie denn
Herr Fr. in mehrern Wiener Garten einige
«ntraf. Ich selbst sah ein paar schöne bei
z — 4 Fuß hohe Exemplare von <3emiana
Imea zu Braunschweig im Garten des Herrn
Prof Potts, die in der schönsten Blüthe
standen.

Aus den frischen Wurzeln brennen einige
Alpenbcwohner in Bcrchlolsgaden, Gtcyer,
mark/Algau, Baiern u.s.w. durch die Gahrung
einem sogmannten Entzian Brandwein. Eie
ziehen daher, so bald der Schnee geschmolzen
ist, auf die Gebürgt, oft mit Weib und Kin-
der, und verbleiben daselbst den ganzen Som»
mcr. Sie haben ein eigenes erkauftes ?rivi-
lezium darüber/ und werden daher auch Entzlan»
branntcweinbrenner genannt.

XV.
Nachricht.

betreffend den zweyten Jahrgang des
botanischen Taschenbuchs oder Deutsch-

Q2
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